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Die Schilddrüse ist lebenswichtig
Dr. Jochen Heger vom Willibrordspital beantwortet heute Fragen zur Schilddrüse.

SERIEMEDIZINNACHGEFRAGT

EMMERICH (moha) In der Kolumne
„Medizin nachgefragt“ beantwor-
ten Ärzte des St. Willibrord-Spitals
Emmerich regelmäßig Fragen zur
Gesundheit, erklären Krankheits-
bilder und informieren über Diag-
nostik und Therapie. In der ersten
Folge mit Dr. Jochen Heger, Chef-
arzt Allgemein- und Visceralchir-
urgie, geht es um die Schilddrüse.

Wofür ist die Schilddrüse da?
DR. JOCHEN HEGER Die Schilddrüse
ist eine lebenswichtigeHormondrü-
se, sie liegt unterhalbdesKehlkopfes
und sieht mit ihren zwei Seitenlap-
penunddemverbindendenMittel-
lappen einem Schmetterling sehr
ähnlich. Sie ist ein kleines Organ –
bei Frauen etwa 18, beimMännern
25 Milliliter groß –, das die Schild-
drüsenhormone T3 und T4 pro-
duziert. Damit spielt sie eine gro-
ße Rolle für den Stoffwechsel, das
WachstumunddieReifungdesKör-
persundhilft dabei, zahlreicheKör-
perfunktionen zu regulieren. Um
Hormone produzieren zu können,

benötigt dasOrgandenBaustoff Jod.
1976 wurde deshalb gesetzlich be-
stimmt, dass Salz mit einem Jodzu-
satz produziert wird.

Was passiert bei Über- / Unterfunk-
tion?
DR.HEGERDieHypophyse (Hirnan-
hangsdrüse) im Gehirn ist als Sen-
sor für die Steuerung von T3 und
T4 zuständig. Sie registriert dabei,

ob gerade viel oder wenig Schild-
drüsenhormon im Blut vorhanden
ist. Ist zu wenig vorhanden, schüt-
tet dieHirnanhangsdrüse das soge-
nannte TSH (Thyreoidea stimulie-
rendes Hormon) aus. Funktioniert
die Schilddrüse nicht richtig, gera-
ten diese Stoffwechselprozesse aus
der Balance. Bei einer Überfunkti-
on (Struma) sind zu viele, bei einer
Unterfunktion zu wenig Hormo-
ne vorhanden. Bei der Unterfunk-
tion wird der Kreislauf herunter-
reguliert, so dass sich der Patient
schlapp und müde fühlt und es zu
einer Gewichtszunahme kommen
kann. Eine Überfunktion kann sich
unter anderem durch Herzrasen,
Händezittern, Reizbarkeit und Ge-
wichtsabnahme zeigen. In einer
Blutuntersuchung wird das TSH
bestimmt, das anzeigt, wenn etwas
nicht in Ordnung ist. Die Diagnos-
tik erfolgtweiter durch eine körper-
licheUntersuchungunddurcheine
Ultraschalluntersuchung sowie ge-
gebenenfalls eine Funktionsunter-
suchung (Szintigraphie).

Wann muss die Schilddrüse ope-
riert werden?
DR. HEGER Es gibt verschiedene
Gründe für eine Operation. Wenn
beispielsweise mechanische Stö-
rungen wie das schnelle Wachsen
des Organs, große Knoten, die auf
Luftröhre und Stimmbänder drü-
cken oder der Verdacht auf bösar-
tige Tumore bestehen, sollte man
operieren. Auch dann, wenn eine
Überfunktion nicht mehr durch
Tabletten reguliert werden kann.
Man kann ohne Schilddrüse, aber
nicht ohne Schilddrüsenhormone
leben. Muss die Schilddrüse kom-
plett entfernt werden, wird dem
Patienten ein synthetisches Schild-
drüsenhormon,wie es seit 1971pro-
duziert wird, verschrieben. Solange
eineRestschilddrüsenachderOpe-
ration verbleibt, sollte ein Schild-
drüsenhormon inKombinationmit
Jod eingenommenwerden.Wichtig
ist nach derOperation die regelmä-
ßige TSHÜberprüfungmit gegebe-
nenfalls AnpassungderMedikation
und Ultraschallkontrolle.
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Unfall mit fünf
Pkw und zwei
Verletzten
EMMERICH (RP) Am Freitag kam es
gegen 13.45 Uhr auf der Rheinbrü-
cke (B220) zu einemUnfall mit fünf
beteilgtenFahrzeugenundzweiVer-
letzten. Wie die Polizei berichtet,
war es zuvor in Richtung Emme-
rich zu einem verkehrsbedingten
Rückstau gekommen. Ein 27-jäh-
riger Mann aus Hamminkeln hatte
am Ende der Fahrzeugkolonne an-
gehalten. Dies erkannte 24-jährige
Emmericherin jeodch zu spät und
fuhr auf das wartende Auto auf. Ein
20-jähriger Klever und ein 58-jäh-
riger Emmericher konnten danach
ihreFahrzeugenoch rechtzeitig zum
Stillstand bringen. Ein 40-jähriger
Emmericher fuhr jedoch auf das
Auto des 58-Jährigen auf, dessen
Pkw in das des Klevers geschoben
wurde und diese dann in das Fahr-
zeug der 24-Jährigen. Die Emmeri-
cherinundder jungeKlever erlitten
leichteVerletzungen.Alle Fahrzeuge
wurden beschädigt, zur Schadens-
höhe konnte die Polizei noch keine
Angabenmachen.

Grundsteuer: Briefe oft nur an den Mann

VON SEBASTIAN LATZEL

NIEDERRHEINVon der ganzen Sache
sind viele bereits angenervt.Wegen
derGrundsteuerreformmüssendie
Grundstückeneubewertetwerden.
Ein riesiges bürokratischen Mons-
ter wurde von der Leine gelassen.
Derzeit flattern den Bürgern dazu
die Info-Briefe des Finanzamtes
ins Haus. Darin ist dann die Rede
von„Erklärung zur Feststellung des
Grundsteuerwerts“, von „Grund-
steuerwertbescheid“ und „Grund-
steuermessbescheid“.
Spätestens wenn angesichts die-

serFlut vonsperrigenBegriffenauch
nochderHinweis auf die„Zahlungs-
verpflichtung“ kommt, ist esmit der
Freude über diese Briefe endgültig
vorbei. Hinzu kommt eine Sache,
die vielen auch sauer aufstößt. Der
Brief ist immer nur an eine Person
gerichtet.

Selbst wenn beispielsweise beide
EhepartnerEigentümerdesHauses
sind, ist der Brief nur an eine Per-
son adressiert. Zumeist ist das der
Mann. Für viele unverständlich,
denn wenn beide Personen Eigen-
tümer sind, sind auch beide glei-
chermaßen von der Grundsteuer-
reform betroffen. Und es kommt ja
auch immer wieder vor, dass Paa-
re sich längst getrennt haben, aber
weiterhin gemeinsam Eigentümer
einer Immobilie sind. Ein Ehepart-
ner lebt vielleicht gar nicht mehr in
demHaus, bekommt also auch den
Informationsbrief nicht.
Es hat den Anschein, als wenn es

vor allem die Männer sind, die die
Briefebekommen. InFinanzämtern
ist das offenbar auch bereits aufge-
fallen. Mancher Mitarbeiter findet
das dem Vernehmen nach intern
offenbar nicht ganz glücklich und
nicht nachvollziehbar.

Die ganze Sache ist einigen Bür-
gern im Kreis Kleve aufgefallen.
Doch es geht um ein Problem, das
nicht nur den Kreis Kleve, sondern
ganz Nordrhein-Westfalen betrifft.

Es hat wohl auch deswegen bereits
einigeBeschwerdengegeben, vor al-
lem mit der Frage, ob es rechtlich
überhaupt zulässig ist, den Brief
nur an einem Eigentümer zu ver-
schicken.
Beim Finanzamt sieht man kein

rechtlichesProblem:„InNordrhein-
Westfalen müssen über 6,5 Millio-
nen wirtschaftliche Einheiten neu
bewertet werden. Mit dem Infor-
mationsschreiben erhalten die Ei-

gentümerinnen und Eigentümer
Informationen zur Grundsteuerre-
formsowieDaten, die sie bei derEr-
stellung der Feststellungserklärung
unterstützen (zum Beispiel das Ak-
tenzeichen, die Grundstücksfläche
und den Bodenrichtwert). Dies ist
eineUnterstützungsleistungder Fi-
nanzverwaltung. In der Folge stellt
sich die Frage der rechtlichen Zu-
lässigkeit nicht, da es sich insoweit
um keinen Verwaltungsakt han-
delt“, heißt es von der Pressestelle
der Oberfinanzdirektion NRW auf
Anfrage der Redaktion.
Es sei richtig, dass die Informa-

tionsschreiben zur Grundsteuerre-
form immer nur an eine Person ge-
hen. Aus „technischen Gründen“
werde der Brief immer an den oder
die zuerst in denDaten des Finanz-
amts gespeicherten Eigentümer
oder Eigentümerin versandt. Das
zumeist der Mann den Brief be-

kommt, liegt offenbar daran, dass
die Technik das so ausspielt. Es ist
also offenbar reiner Zufall.
Die angeschriebene Person wer-

de im Schreiben darum gebeten,
die weiteren Miteigentümerinnen
undMiteigentümer über die Inhal-
te des Schreibens zu informieren, so
die Oberfinanzdirektion.
Es sei auch ressourcenschonen-

dender, die Briefe nur an einen Ei-
gentümer zu versenden. Teilweise
gehe es ja auch um Grundstücks-
gemeinschaften mit zahlreichen
betroffenen Personen.
Bleibt nur zuklären,wasdenn für

Ressourcen zusätzlich aufgewendet
werden müssten, wenn man statt
„Herr Mustermann“ einfach „Ehe-
leuteMustermann“ schreibenwür-
de.
Doch auf diese Frage gibt es auch

vondenFinanzbehördenkeineAnt-
wort.

Es betrifft alle Hausbesitzer: Die Zahlungen werden neu berechnet, jeder muss eine Erklärung abgeben. Die Infobriefe
gehen aber immer nur an eine Person, auch wenn es mehrere Besitzer gibt. Das wirft Fragen auf.

ELTEN (hst) Robin Gosens und Rabea Böhlke kennen sich aus
ihrer gemeinsamen Schulzeit und sind schon seit Jahren ein
Paar. Im Vorjahr gab es Familienzuwachs als Sohn Levi gebo-
ren wurde. Nunmachte es der Fußballnationalspieler aus El-
ten am Samstag amtlich und heiratete die aus Praest stam-

mende Rabea auf demHüthumer Gut Falkenstein. Emmerichs
Bürgermeister Peter Hinze nahm die Trauung des prominen-
ten Bürgers der Stadt vor. Dem Paar standen als Trauzeugen
Vanessa Sangs undMikeWezendonk zur Seite. Im Garten der
Familie Gosens fand die kleine aber feine Feier statt. Tags zu-
vor hatte die Nachbarschaft schon auf traditionelle Art und

Weise gekränzt. Schonmorgen geht es für das Paar und Söhn-
chen Levi Richtung Süden. Die Hochzeitsreise führt sie nach
Sardinien. Allerdings ist der Zeitplan des Fußballers in Diens-
ten von Inter Mailand ganz eng getaktet. Sein großes sportli-
ches Ziel ist die Teilnahme an der Fußballweltmeisterschaft in
Katar. „Ich werde alles tun, ummir meinen sportlichen Traum
zu erfüllen“, sagt Gosens, der bereits jetzt die neue Saison in
Angriff genommen hat. Seinen guten Fitnesslevel stellte er
unlängst beim Bocholter Triathlon unter Beweis. Gosens will
zum Saisonstart der italienischen Serie A topfit sein und als
Stammkraft bei Inter auf der linken Seite für Furore sorgen.
So wie es die Fans in Italien von seinen Auftritten bei seinem
ehemaligen Club Atalanta Bergamo kennen, als er mit sei-

nem kaum zu bremsenden Vorwärtsdrang zu einem der tor-
gefährlichsten Verteidiger Europas avancierte. Auchmit sei-
ner „Träumen lohnt sich-Stiftung“ ist der 27-Jährige gefordert.
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Robin Gosens und
Rabea Böhlke sagen „Ja“

Ist es rechtlich zulässig,
denBrief nur an einen
Eigentümer zu
verschicken?

64-Jähriger wird nach
Baden im Rhein vermisst

REES/EMMERICH (bal) Am Samstag
hat es allerWahrscheinlichkeit nach
einen Badeunfall mit tragischem
Ausganggegeben.AmAbendwurde
eine Suchaktion nach einemMann
ergebnislos abgebrochen, der zuvor
imRheinbeiRees zumSchwimmen
in den Fluss gegangen war.
Nach Informationen der RP soll

es sich dabei um einen 64-Jährigen
ausHammgehandelt haben. Erwar
gegen 17.30 Uhr in Wasser gegan-
gen und kehrte nicht mehr zurück.
Zwei Begleiterinnen informierten
daraufhin die Rettungskräfte. Poli-
zei,Wasserschutzpolizei, Feuerwehr
und DRLG leiteten sofort die Such-
maßnahmen ein, die sich von Rees
bis zumBereichEmmericherstreck-
ten. AucheinHubschrauberderPo-
lizei kamdabei zumEinsatz.Die Su-

chewurde amAbendabgebrochen.
Nach Angaben der Polizei war der
Mann auch am Sonntag noch nicht
aufgefunden worden. Vermutlich
wurdeermittlerweile stromabwärts
auf niederländisches Gebiet abge-
trieben.
An der Suche waren 40 Einsatz-

kräfte beteiligt, darunter die Feuer-
wehrenausRees, Kalkar, Emmerich
und Kleve.
Gerade bei heißenTemperaturen

ereignen sich immerwieder schwe-
re Badeunfälle in Wildgewässern
und nichtöffentlichen Schwimm-
stellen. Zuletzt war vor zwei Jahren
ein jungerEmmericher imRhein er-
trunken.
DieEmmericher Feuerwehrhatte

erst im letzten Jahr eindringlich da-
vor gewarnt.Denn jedes Jahr ertrin-
kenmehrereMenschen inDeutsch-
lands größtem Fluss, weil sie die
Gefahren unterschätzen. Bei ge-
fährlichen Strömungen wirkt der
Sog so stark, dass er selbst geübte
Schwimmer bis auf den Grund zie-
hen kann. Auch durch die vorbei-
fahrenden Schiffe entsteht Lebens-
gefahr.

Großeinsatz von Polizei
und Feuerwehr: Ein Mann
aus Hamm war in Rees in
den Fluss zum Schwim-
men gegangen. Von ihm
fehlt bislang jede Spur.
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